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1881 .

"Amtlicher Weil
Mittelst Allerhöchster Kabinetsordres vom 12. d . M.

ist Folgendes bestimmt worden :
Vom 1 . Badischen Feld-Artillerie -Regiment Nr. 14

werden die Portepeefähnriche Dawans und Grimm
zu außeretatsmäßigen Secondelieutenants befördert ; der
Secondelieutenant Kamm scheidet aus und tritt zu den
Reserveoffizieren des Regiments über.

Vom Reserve -Landwehr-Bataillon (Altona) Nr . 86 wird
der Vicefeldwebel Sch epp zum Secondelieutenant der
Reservedes 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109
befördert. _

Wicht-Amtlicher Weit.
Deutschland .

Karlsruhe , 17 . Febr . Gestern Abend besuchten Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin
Viktoria einen Ball der Museumsgesellschaft und blieben
dort bis zur Pause um 11 Uhr.

Heute Vormittag nahm der Großherzog den Vortrag
des Vorstandes des Geheimen Kabinets entgegen und
empfing dann den Königlich Bayerischen außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Freiherrn von
Niethammer und den Königlich Sächsischen außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Freiherrn
von Fabrice .

Nachmittags haben Seine Königliche Hoheit den Prä¬
sidenten Regenauer und den Major von Treskow empfangen.

Berlin, 16 . Febr . Die „Provinz . -Korresp. " sagt, die
bisherige Behandlungsweise der Berathung des Verwen¬
dungsgesetzes könne nur die Wirkung haben , daß die
Steuerreform wieder in's Ungewisse verschoben werde.
Vor dieser Wirkung sei nicht ernstlich genug zu warnen .
Das wichtige Reformwerk dürfe unter dem Wettstreit der
Parteien nicht verkümmern . Ein thatsächlicher Schritt
vorwärts sei gerade jetzt von hoher Bedeutung. Die Re¬
gierung sei eifrig bemüht , dem Lande endlich die Segnun¬
gen der Reform zu Theil werden zu lassen. Sie werde
deßhalb um keinen Preis die Verantwortung für eine
Verzögerung oder Vereitelung der Reform übernehmen,
müsse vielmehr mit aller Entschiedenheit schnelle und un¬
zweideutige Entscheidung des Landtags '

dringend wünschen ,
weil sie ihrerseits die Entlastung der einzelnen betreffen¬
den Verbände baldmöglichst herbeiführen möchte. Ueber
das Gesetz wegen eines dauernden Steuererlasses sagt die
„Prov . -Korresp ." , dasselbe habe die Zustimmung der Re¬
gierung erhalten. Die Regierung halte es für ihre Pflicht,
für den Entwurf einzutreten, nachdem der Etat nur mit
Rücksicht auf den Beschluß des Abgeordnetenhauses die¬
jenige Gestalt erhalten habe, in welcher er dem Herren¬
hause jetzt vorliege . Das Herrenhaus werde die Hoff¬
nung erhöhen , daß die Steuerreform auch bei den weite¬
ren Schritten auf die wesentliche Zustimmung und Mit¬
wirkung der hohen Körperschaften rechnen könne.

. Der Kongreß deutscher Landwirthe wird am 22.
und 23 . Februar d . I . seine 12. Hauptversammlung in

Grosiherzogl . Hoftheater .
Martha von Flotow und Troubadour von Verdi.

8 Karlsruhe , 17. Febr . In der Sonntagsvorstellung der
Martha zeichneten sich Frl . Kuhlmann , Frl . Goldsticker ,
Hr . Rose » berg und Hr . S Peigler aus . Die erstere Dame
litt an einer Indisposition , der sie mit viel Geschick Herr zu
» erde» verstand . Gesang und Spiel waren fleißig studirt und
gelangen ihr vortrefflich . Im Verein mit Hrn . Rosenberg
bildete sie den schwärmerischen Gegensatz zu der durch Frl . Gold -
siicker und Hm . Speigler gebildeten Gruppe der Neckerei.

Bestem gesellte sich zu dem hiesigen Personal ein Gast : Hr.
llcko aus Stuttgart sang den Manrico im Troubadour . Es
gibt leider noch kein Strafgesetzbuch, nach welchem Diejenigen be¬
straft werden könnten , welche mit schönen Mitteln das Gebiet
der Kunst betteten, im Vertrauen auf die Wirkung dieses Mittels
allein jedoch die nothwendige Ausbildung derselben mit Verach¬
tung strafe» . Hätte Hr . Ucko nicht auch diesem letzteren Prinzip
gehuldigt, so würde er vielleicht heute »och im Staude sein, eine
Leistung zu bieten , welcher das Prädikat „ genügend " zuzuer-
kennen wäre. Ein besseres würde er unter allen Umständen nie
« zielt habm ; denn der gestrige Abend ließ den nöthigen künst¬
lerischen Impuls gänzlich vermisse«. Schöne Mittel müssen
Hm . Ucko zu Gebote gestanden haben : seine Stimme zeigt in
der Höhe noch einige kräftige Töne , welche aber mehr er¬
zwungen , als gesungen werden . Seine Aussprache durch
die Nase hat viel Unangenehmes , und seine Manier . der
musikalischen Phrasiruug gerecht zu werden, ist durchaus
dilettantisch . Alles, Spiel und Gesang , ist nur auf den Kitzel
der Menge gerichtet und paßt durchaus nicht in den künstle¬
rischen Rahmen de- hiesigen Hoftheaters . Der ihm gezollte
Applaus schien mit Mächten in Verbindung zu stehe», wie sie in
Karlsruhe bisher nicht an der Tagesordnung waren und sich , bei

Berlin im „Central -Hotel " abhalten. Die Tagesordnung
ist folgende : 1) Die Produttion Amerika 's als größte
Gefahr für die deutsche Landwirthschaft . 2) Ueber Spiri¬
tusbesteuerung. 3) lieber Arbeiterversicherung . 4) Die
Währungsfrage . Jeder Landwirth und Freund der Land¬
wirthschaft kann Mitglied werden . Mitgliedskarten sind
an den Versammlungstagen bei'm Bureau zu haben. —
Die „Steuer- und Wirthschaftsreformer" haben in diesem
Jahr ihre 6 . Generalversammlung im Anschluß an den
„ Kongreß deutscher Landwirthe" zum 24. Februar nach
Berlin im „Central -Hotel" , Friedrichstraße 143— 149, ein¬
berufen . Die Sitzung beginnt Morgens 10 Uhr und stehen
folgende Gegenstände zur Verhandlung: 1) Die Bank-Frage.
2) Ueber Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht. 3)
Welche Schritte sind zu thun, um unsere Forderung bezüg¬
lich der Erbfrage im ländlichen Grundbesitz gesetzlich zu
verwirklichen ? — Das „Bureau der Vereinigung" , Ber¬
lin 8)V . , Alte Jakobstraße 132 , nimmt Anmeldungen zum
Eintritt entgegen und ertheilt weitere Auskunft.

Der Major und Abth . - Kommandeur vom Schles. Feld-Art . -
Regt . Nr . 6 v . Mohl wurde in gleicher Eigenschaft in das
Großh . Hess. Feld-Art .-Regt . Nr . 25 und der Hauptmann und
Batteriechef vom Schleswig . Feld-Art .-Reg . Nr . 9 Nöldecke ,
unter Beförderung zum Major als etatsm . Stabsoffizier in das
1 . Pomm . Feld.-Art .-Regt . Nr . 2 versetzt.

Wie das „D . M . -Bl .
" erzählt, ergriff Fürst Bismarck in der

Unterhaltung mit seinen Gästen vom Volkswirthschafts-Rath am
Freitag die Gelegenheit, eine frühere Aeußerung zu wiederholen ,
daß der Partikularismus seine stärkste Vertretung im preußischen
Staatsministerium selbst finde . Der Kanzler sagte nach jenem
Blatte diesmal zum Beweis seiner Behauptung : „ Die preußi¬
schen Herren Minister fassen einstimmig einen Beschluß, gehen
nachher mit demselben in den Bundesrath und stimmen, unbe¬
kümmert um die Reichsregierung, dort einfach flott gegen den¬
selben. Habe ich doch erleben müssen , daß eines schönen TageS
im Bundesrath der Minister Camphausen gegen den Präsidenten
des Reichskanzler -Amtes , Delbrück , stimmte . Da bin ich so
wüthend geworden , daß ich hinausgelaufen und gar nicht mehr
in die Sitzungen des Bnndesraths gegangen bin . " Anknüpfend
daran , theilte der Reichskanzler der Gesellschaft noch Einiges
über den verstorbenen früheren Bundestags - Gesandten in Frank¬
furt und Minister v . Savigny , den nachmaligenVorsitzenden der
Fraktion des Centrums , mit. Der Reichskanzler bemerkte :
„ Savigny wollte nach dem Kriege von 1866 und der Begründung
des Norddeutschen Bundes gern Bundeskanzler werden. Ich
stellte ihm vor , wie die ganze Bundesverfassung und alle Ver¬
hältnisse darauf angelegt seien , daß der preußische Ministerprä¬
sident zugleich die Oberleitung der auswärtigen Angelegenheiten
und die Führung der Geschäfte im Norddeutschen Bunde behalten
müßte. Ich trug nachher Hrn . v . Savigny den Posten des
VicekanzlerS an. Einen Tag darauf , nachdem ich ihm dieses
Angebot gemacht , packte Hr . v . Savigy seine Sachen zusammen,
nahm seinen Abschied , ohne mich davon in Kenntniß zu setzen ,
und ich soll heute noch erfahren , was ihn damals zu diesem
Schritte veranlaßt hat.

"
Berlin , 17 . Febr . (Tel.) Der Reichstag wählte

nach Verlesung des ablehnenden Schreibens des Grafen
v . Arnim mit 150 von 242 abgegebenen Stimmen v . Goß-
ler zum Präsidenten ; 89 Stimmzettel waren unbeschrie¬
ben ; die Schriftführer -Wahl erfolgte durch Akklamation .
Morgen : erste Etatberathung.

Dessau , 15 . Febr . Der Staatsminifter v . Krosigk
hat gestern Vormittag den Landtag mit einer Ansprache
eröffnet , in welcher er unter Betonung der finanziellen

dem jetzigen Sinn des Personals und des Publikums , gewiß
nicht einbürgern werden . In welchem Lichte standen der Lei¬
stung , des Hm . Ucko gegenüber die Leistungen der hiesigen
Kräfte ! Welch ' edle Erscheinungen boten die Herren Hauser
und Stand igl ! Wie fein musikalisch war die Arbeit jedes
einzelnen Mitglieds auf der Bühne und im Orchester! Keines
hatte den so oft vernachlässigten Umstand vergessen, daß die Oper
italienischen Ursprungs ist und bis in die kleinste Note südlän¬
dischen Charakter bekundet. Die Leonore der Frau Meyfen -
heim , die Azucena der Frl . G » ldstickcr waren zwei durch¬
aus lobenswerthe Rollen. Kurz , das hiesige Personal war ein
künstlerisches , welches in vollem Maße die ihm vom Publikum
entgegengebrachten sympathischen Kundgebungen verdiente.

Naturwissenschaftlicher Verein ,
ftf Karlsruhe , 15. Febr . In der Sitzung des „ Naturwissen¬

schaftlichen Vereins " am 4 . Febr . setzte Hr . Medizinalrath
LYdtin seinen Vortrag über die Entstehung und Verbreitung
des Milzbrandes mit der Darlegung fort, daß durch die Arbeiten
Koch ' s und Pasteur ' S es erklärlich geworden sei, auf welche
Weise diejenigen Erkrankungen von Menschen und Thieren er¬
folgten, bei welchen kurz vorher eine Berührung mit Blut , krank¬
haften Ausflüssen oder sonstigen Abfällen milzbrandkrankerIndi¬
viduen stattgcfunden habe . Ein einziges Milzbrand -Stäbchen ,das von dem Blute eines Kranken in das Blut eines Gesunden
gelangt , erzeugt , wenn sein Leib sich im Verkauf einer Stunde
nur einmal theilt, »ach 24 Stunden 16 '/, Millionen und nach 48
Stunden nahezu 280 .000 Milliarden solcher Pilze in dem infizir-
ten Körper. Sobald die Stäbchen im Blute angelangt und sich
dort bis zu einer gewissen Zahl vermehrt haben , hört die Brüte¬
zeit (Inkubation ) auf und die eigentliche Erkrankung beginnt.
Nicht allein frisches Blut steckt an , sondcm auch getrocknetes .
Wolle und Roßhaare verschiedener, namentlich aber russischer Her¬
kunft haben Wollarbeiter , Sattler , Tapezier« , Seiler u . s. w .

Vorlagen u . A . hervorhob , daß der Etat für das Jahr
1881/82, gemäß dem Anträge des Landtages, die ordent¬
lichen und außerordentlichen Ausgaben scheidet . Zu diesem
Behuf« seien nach eingehenden Ermittelungen diejenigen
Summen festgestellt, welche durchschnittlich zur Erhaltung
der vorhandenen Baulichkeiten erforderlich scheinen und
uothwendiger Weise zu den ordentlichen Ausgabengerechnet
werden müssen . Nach Ansicht der Regierung werden diese
Summen Bauschquanten darstellen , welche mindestens für
eine Reihe von Jahren unverändert zu erhalten sein
werden und von denen jede einzelne sich von Jahr zu
Jahr behufs Ausgleichung der zufälligen Bedarfs¬
schwankungen überträgt . Dank der Reinerträge des Salz¬
werkes Leopoldshall , welche nach Rückrechnung des zur
Kapitalisirung bestimmmten Viertels mit 1,350,000 M .
haben veranschlagt werden können , lassen die ordentlichen
Einnahmen einen Ueberschuß von 600,000 M . über die
ordentlichen Ausgaben, welcher Betrag zuzüglich der Ueber-
schüsse aus den Vorjahren und der zu erhebenden Er¬
gänzungssteuer zu Neubauten, Meliorationen und sonstigen
außerordentlichen Aufwendungen zur Verfügung steht.

L Metz , 15. Febr. Die für nächsten Herbst projettirte
landwirthschaftliche Landes-Ausstellung ist nunmehr ge¬
sichert, nachdem dieser Tage der Landesausschuß einen
entsprechenden Kostenbeitrag verwilligt hat. Die Sache
findet bei unseren Landwirthen allgemeinen Anklang und
so dürften Ihre Landsleute in dem benachbarten Straß¬
burg Gelegenheit haben, außer den elsässtschen zum ersten
Male auch die in mancher Beziehung eigenartigen Er¬
zeugnisse der lothringischen Landwirthschaft in einem Ge-
sanuntbilde vereinigt zu sehen.

Bei einem hiesigen Geschäfte wird gegenwärtig eine größere
Anzahl von Denkmälern , welche für die Gräber auf den umlie¬
genden Schlachtfeldern bestimmt sind, im Aufträge der Regierung
angefertigt . Dieselben bestehen aus einem in einen Steinsockel
eingelassenen gußeisemen Kreuze , auf welchem das Datum der
betreffenden Schlachten angebracht ist . Seither befanden sich auf
den Grabhügeln hölzerne , weiß angestrichene Kreuze . Da aber
letztere nur wenige Jahre dem Einflüsse der Witterung zu trotzen
vermochten, so wurde die Beschaffung obiger Denkmäler beschlos¬
sen , deren Dauer auf mehrere Jahrzehnte hinaus gesichert ist.
Mit der Aufstellung wird in nächst« Zeit begonnen werden.
Wie bisher wird auch hiebei kein Unterschied gemacht , ob die
Gräber deutsche oder französische Krieger enthalten .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 16 . Febr . Im Budgetausschusse des Abgeord¬

netenhauses erklärte der Finanzminister auf eine Anfrage
des Abg. Neuwirth in Betreff der Herstellung der Valuta,der ungarische Finanzminister habe dem Anträge des frühe¬
ren Finanzministers de Pretis , eine gemeinschaftliche En¬
quete zu veranstalten, nicht zngestimmt. Obwohl auch er
eine gemeinschaftliche Enquete für zweckmäßigerachtet , habe
er nachzeben müssen. Es würden demnach zwei Enquete»
stattfinden. Die der Enquetekommission vorzulegenden
Fragen würden von dem österreichischen Finanzminister
ausgearbeitet werden . Auch bezüglich der Währungsfrage
liege ein sorgfältig ausgearbeitetes Memoire vor. Im
Jahre 1880 seien von Oesterreich 6 -'/in , von Ungarn
3 ^/i » Millonen Gulden in Silber ausgeprägt.

Pcsth , 16 . Febr . (Tel.) Unterhaus. Der Finanz¬
minister bringt zwei Gesetzentwürfe ein ; der eine derselben

infizirt . Auch der Genuß des Fleisches milzbrandkcanker Thiere
ist nicht stets unschädlich ; gefährlich ist jedenfalls die Hantirung
mit dem Fleische . — Bei den meisten Milzbrand-Fällen isi je¬
doch auf den ersten Blick ein vorausgegangener Kontakt von
Milzbrand -Gift nicht erkennbar . Man suchte deßhalb das Gift
in dem Boden oder in dem Wasser der Milzbrand-Bezirke . Die
rohen und mangelhaften Versuche , welche ewige Forscher in
Deutschland und Frankeich machten , bestätigten die Annahme
nicht. Im Jahre 1878 wurde Pasteur einerseits und Tous¬
saint andererseits von dem französischenAckerbau-Minister nach
der Beauce entsendet , um die Ursachen des dort herrschenden
Milzbrandes zu erforschen. Toussaint untersuchte die Lhmph-
bahnen an den Kadavcm milzbrandkrankcr Thiere und fand bei
der überwiegenden Mehrzahl derselben, daß die Lymphdrüsen vom
Kopfe bis zum Eingänge der Brust mit Stäbchen bevölkert , alle
übrigen Lymphdrüsen aber pilzfrei waren . Weil er nebenbei
kleine Verwundungen in der Verdauungs- Schleimhaut des KopfeS
gefunden hatte, schloß er, daß der Milzbrand-Pilz mit der Nah¬
rung ausgenommen werde , durch etwa vorhandene Wunden der
Haut od « Schleimhaut in die Safttäume der Gewebe eindringe
und von dort aus in die geschloffene Lymphbahn und durch diese
in das Blut gelange. — Pasteur kam durch Fütterungsver -
suche , welche er mit Schafen anstellte , zu demselben Ergebnisse .
Von 12 Schafen , die mit Luzerne , verunreinigt mit eigens ge¬
züchteten Milzbrand -Stäbchen, gefüttert worden waren, erkrankte
nur ein Stück . Als demselben Futter Hauhecheln , Disteln,
Gerstengrannen , Granitstaub, kurz solche Stoffe beigcmengt wurden,
welche die Zunge u . s. w . verletzten , so crkankten 24 Stunden
nach dem erste» Futter von 12 Schafen 9 Stück. — Bei diesen
Versuchen war der Pilz dem Futter absichtlich beigemischt worden ;
wie aber wird das Futter im freien Felde von dem Pilze be¬
fallen ? Gefährliche Felder kannte man schon längst . Insbesondere
wußte man , daß das Futter , das an Orten gewachsen war , in
welchen Milzbrand - Leichen verscharrt worden waren , gefährlich
fei. Experimentell war fern« nachgewiesen, daß das Milzbrand -
Stäbchen im tobten Blute , noch ehe dir Fäulniß eintritt, Sporen



betrifft die theilweise Deckung des noch bestehenden De¬
fizits durch die aus der Erhöhung der Transportsteucr
und dem Ertrage der Konsumsteuer fließenden Mehrein¬
nahmen ; das außerdem noch erübrigende Defizit soll durch
Emission von 15 Millionen fünfprozentige steuerfreie Pa¬
pierrente gedeckt werden . Durch den zweiten Gesetzent¬
wurf wird der Minister unter Modifizirung eines früheren
Gesetzes ermächtigt , zur Bedeckung der Annuitäten gewisser
Staatsobligationen und Beschaffung der noch nothwendi -

gen 5V <o Millionen anstatt 6proz . steuerfreier Goldrente
gleichfalls 5proz . steuerfreie Papierrente zu emittiren .

Pesth , 16 . Febr . Um Unterhause brachte Helfy
eine Interpellation bezüglich der griechischen Frage ein.

Schweiz .
Bern , 15 . Febr . Die Eröffnung der auf gestern zu

einer außerordentlichen Session einberufenen Bundesver¬
sammlung fand — wie der „Mg . Ztg . " geschrieben wird
— Vormittags 10 Uhr statt . Im Nationalrath gedachte
der Präsident in kurzen warmen Worten der seit der
Dezember -Session verstorbenen Herren Bundesrath Ander¬
wert und Nationalrath Bücher von Burgdorf , während
der Präsident des Ständeraths nach einer einfachen Be¬
grüßung die Sitzung sofort für eröffnet erklärte . Im
Nationalrath steht das Banknoten -Gesetz auf der Tages¬
ordnung , im Ständerath das Obligationen - und Handels¬
recht . Die Wahl des Bundespräsidenten für das Jahr
1881 und eines Bundesraths für Bundesrath Anderwert
ist auf morgen über acht Tage , den 22 . Febr ., anberaumt .

Der Große Roth von Basel hat in der Sitzung vom 14 . d . M .
nach Durchberathung des Budgets einstimmig beschlossen , dem
Entlassungsgesuch des Herrn Regicrungsrath » . Gottl . Bischofs
zu entsprechen und ihm in Anerkennung seiner hohen Verdienste
um den Staat und das Gemeinwesen eine lebenslängliche Pension
von jährlich 4560 Frs . zuerkannt .

Italien .
Rom , 14 . Febr . In der Kammer hat Magliani

eine große Rede über die Abschaffung des Zwangkurses
begonnen , die er erst morgen zu Ende führen wird . Er
hob zu Beginn hervor , daß die Operation mit der Pen¬
sionskasse nicht belastend sei, sondern das Budget dauernd
um 19 Millionen entlaste . Es sei unrichtig , daß die Re¬
gierung sich eher von politischen als ökonomischen Rück¬
sichten habe leiten lassen . Das Land schreitet rasch vor¬
wärts , um würdig in ein neues wirthschaftliches Leben
einzutreten . Das sei nicht Optimismus , sondern eiue be¬
gründete Ueberzeugung . Keine Gefahr erwachse aus der
Finanzirung durch einen fremden Bankier , denn Italien
werde nicht Bedingungen annehmen , sondern dieselben dik-
tiren . Ohne Anleihe sei die Abschaffung des Zwangs¬
kurses nicht denkbar . Vorläufig sei die größte Sorge der
Regierung , dem aus der Uneinlösbarkeit der Scheine ent¬
standenen Agio ein Ende zu machen. Nun werden die
uneinlösbaren 900 Millionen auf 300 einlösbare restrin -
girt ; die fernere Amortifirung werde graduell sein . Groß
seien schon jetzt die aus dem Entwürfe entsprungenen
Wohlthaten , das Vertrauen und der Kredit stetig im
Wachsen , das Agio fast verschwunden . Hierauf spricht
Miceli von den Banken und analysirt deren Lage , welche
im Ganzen vortrefflich und gefeit gegen Erschütterungen sei .

Rom , 15 . Febr . Die Kammer setzte die Berathung
über die Aufhebung des Zwangskurses fort . Finanz¬
minister Magliani vertheidigte in längerer Rede die Vor¬
lage der Regierung . Er will nicht läugnen , daß die Maß¬
regel Unzukömmlichkeiten im Gefolge haben werde ,
aber dieselben werden doch nur vorübergehend sein und
durch die Vortheile kompensirt werden , welche die Abschaf¬
fung des Zwangskurses mit sich bringt . Der Minister
ergeht sich in einer Betrachtung der Budgetverhältnisse
und sagt , daß dieselben danach angethan sind, diese Ope¬
ration zu empfehlen . Immerhin müsse ein Uebriges ge¬
schehen; er sei geneigt , einige Ansätze des Zolltarifs zu
modifiziren , nicht aber eine allgemeine Revision
desselben vorzunehmen . Der Minister spricht auch von
Staatsnoten , behält sich aber vor , weitere Aufklärungen

gelegentlich der Spezialberathung zu geben . Die Rede des
Ministers wurde beifällig ausgenommen .

Prinz Amadeus , welcher gestern bettlägerig war , be¬
findet sich heute viel bester .
^ Rom , 16. Febr . (Frkf . Ztg .) Die Tagesordnung Seis -

mit Doda 's , wonach noch im Laufe des Jahres ein Gesetz
über die Bankfreiheit erlassen werden soll , wird vom
Kabinet im Prinzip angenommen . In Folge dessen wird
eine Amendirung des Artikels 22 des Zwangskurs -Projek¬
tes nothwendig .

Rom , 16 . Febr . Im Laufe der Debatte über die Ab¬
schaffung des Zwangskurses erklärte Cairoli , der Mi¬
nisterpräsident , die Regierung werde an dem Münzkon¬
gresse theilnehmen , von dem er gute Ergebnisse erhoffe .
Er fügte hinzu , daß sich die Mächte bezüglich der grie¬
chisch- türkischen und der andern Fragen im Interesse des
Friedens in voller Uebereinstimmung befinden . Man
dürfe demnach annehmen , daß der Friede , welcher eine
wesentliche Bedingung für den guten Erfolg der Abschaffung
des Zwangskurses sei , nicht gestört werde .

Frankreich .
Paris , 16 . Febr . Der Senat nahm heute den Gesetz¬

entwurf über den Bau von Eisenbahnen am Senegal , der
einen von Dakar nach St . Louis , der anderen von Medine
nach Boufalabe an . Im Laufe der Debatte wies Jaures -
guiberry die Nothwendigkeit nach , daß Frankreich vor
anderen Konkurrenten den Niger - Fluß erreiche . Die pro -
jektirten Bahnen durchschnitten ein reiches Land und ent¬
nähmen demselben besonders Baumwolle . Freycinet be¬
merkte , die Linie Medine -Boufalabe sei nur die erste
Etappe nach dem Innern von Sudan . — Den Zeitungen
zufolge ist dem Marineminister aus An am gemeldet
worden , daß die dortige Regierung Anordnungen für die
Freiheit und Sicherheit des Verkehrs und des Handels
der Franzosen erlassen habe und daß die Regierung von
Anam die Absicht habe , sich unter das Protektorat Frank¬
reichs zu stellen , wenn das Volk von Anam in den Co-
mitien nicht anders bestimmt .

Cannes , 17 . Febr . (Tel .) Vor dem Wagen der Kö-
gin von Württemberg stürzte gestern Nachmittag das eine
Pferd ; das andere Pferd bäumte sich auf und riß den
Wagen mit sich fort . Einige Vorübergehende verhinderten
einen weiteren Unfall . Die Königin versicherte , keinen
Schaden genommen zu haben .

Belgien .
Brüssel , 16 . Febr . In der Kammer der Repräsentanten

erklärte der Justizminister , die Regierung werde keine
Herabsetzung des Einkommens der Bischöfe eintreten lassen ;
sie halte zwar die Bischöfe für die Urheber der vor¬
gekommenen Unordnungen , müsse indeß einen derartigen
Akt der Wiedervergeltung Seitens der Staatsgewalt für
einen ungeeigneten Ausdruck der Mißbilligung erachten .
Es dürfte vorläufig genügen , wenn bei dem höheren
Seminar und den 95 Lehrkörperschaften die Stipendien
wegfallen .

Spanien .
Madrid , 16 . Febr . Die Ernennung des Herzogs Fer -

dinand Nunnez zum spanischen Botschafter in Paris ist
wahrscheinlich . Herzog Ahumada Valmediano und Sierra
Bullones gehen nach Berlin zur Vertretung des Königs
bei der Vermählungsfeier des Prinzen Wilhelm .

Großbritannien .
London , 15 . Febr . (N . Fr . Pr .) In den Kreisen der

Home -Rulers herrschte seit einigen Tagen große Aufregung ,
da behauptet wurde , daß Briefe der Home -Rulers von
der Regierung geöffnet worden seien . Sullivan hatte da¬
her eine Interpellation angekündigt , welche gestern Abend
von Harcourt beantwortet wurde . Harcourt 's Erklärung
lautete :

Das Recht eines Ministers , Briefe zu öffnen und zurückzu¬
halten , wurde durch das Gesetz vom Jahre 1837 sanktionirt und
seitdem immer mit Vorbedacht in Kraft gelassen . Die Ausübung
dieses Rechtes involvirt die schwerste Verantwortlichkeit und soll
dasselbe daher nur im Falle dringender Nothwendigkeit zur Sicher¬

heit des Staates oder der Unterthancn desselben ausgeübt werden .
Das der Regierung bekannte Bestehen hochverräterischer Kom¬
plotte durch geheime Gesellschaften wie die fenffchc , welche ver¬
brecherische Ziele vermittelst der schändlichsten Mittel verfolgen ,
würde die Ausübung jenes Rechts der Regierung jetzt , sowie in
der Vergangenheit erfordern und rechtfertigen . Allein gerade die
Natur der Gefahr , welche die Anwendung jenes Rechts recht¬
fertigt . ist derartig , daß der vom Parlamente mit dem Rechte
und der Pflicht der Ausführung betraute Minister hiebei die
Unterstützung des Hauses ansuchen muß . Er lehne daher ab,
irgend welche Mittheilung zu machen , welche den Zweck , zu
welchem jenes Recht verliehen wurde , vereiteln könnte. Entweder
solle man der Regierung dieses Recht nehmen , oder wenn man
ihr diese schwere Verantwortung auflegt . solle sie in Zeiten wie
den jetzigen rücksichtlich ihrer Diskretion in Ausübung desselben
geschützt werden . Seit der bekannten Eröffnung von Mazzini 's
Briefen im Jahre 1844 , welche den ungeheuersten Unwillen her¬
vorrief , kam kein ähnlicher Fall vor ; damals hatte das Konnte
des Unterhauses , aus Mitgliedern beider Parteien bestehend , nach
strengster Untersuchung die Beibehaltung des Rechts der Oeff -
nung von Briefen empfohlen .

Granville erklärte im Oberhause , im Foreign Office
wisse Niemand etwas von angeblichen russischen Vor¬
schlägen für eine Theilung der Türkei , auch finde sich nichts
in Archiven hierüber .

London , 16 . Febr . Parnell hat ein Schreiben an
die Landliga gerichtet, in dem er mittheilt , er gehe nicht
nach Amerika und glaube , daß seine Anwesenheit in Ir¬
land und im Parlament nützlicher sei . Parnell verwirft
den Appell an die Gewalt und erklärt , er werde die Agi¬
tation unter den Massen der Arbeiter Englands und
Schottlands fortsetzen und eine Allianz der englischen De¬
mokratie mit der irischen nationalen Partei anstreben , auf
Grundlage der legislativen Autonomie Irlands unter Be¬
seitigung der territorialen Privilegien in beiden Ländern ,
sowie der Befreiung der Arbeiter von den erdrückenden
Steuern . Parnell mißbilligt die geheimen Komites und
schließt mit einer Mahnung an die Pächter , den Prinzi¬
pien der Landliga treu zu bleiben und die Organisation
derselben weiter auszudehnen .

London , 16 . Febr . Das Unterhaus fetzte heute die
Spezialberathung der irischen Zwangsbill fort .

Orient .
Belgrad , 16 . Febr . Die Skupschtina bewilligte dem

Ministerpräsidenten 100,OM Fr . behufs Pensionirung un¬
geeigneter Richter . Man glaubt , dieses Votum werde die
Stellung des Kabinets wesentlich festigen.

Zante , 15 . Febr . Die Jacht „ Miramare " mit dem
Kronprinzen Rudolf an Bord ist wegen ungünstigen Wet¬
ters noch nicht ausgelaufen ; erst im Laufe der heutigen
Nacht soll die Reise fortgesetzt werden .

Nordamerika .
Washington , 16 . Febr . Der Senat hat den Betrag

der fundirten Bonds auf 4M Millionen festgesetzt . Bayard
sprach sich sehr entschieden für den Zinsfuß von 3 ' Z
Proz . aus .

Der Senat hat den Vorschlag des Postamts - Ausschusses
genehmigt , welcher die Summe von 1 Millon Doll , für
Subventionen an amerikanische Dampferlinien auswirst .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 17 . Febr . Seine Exccllcnz Hr . Staatsminister
Turban hat sich zur Theilnahme an den Verhandlungen des
Bundesraths heute Nachmittag nach Berlin begeben .

x Karlsruhe , 17. Febr . Freilag den 18. d . M . findet die
Wahl eines Ersatzmannes für einen ausgeschiedenen Stadt¬
verordneten mit dreijähriger Amtsdauer durch die 3 . Klaffe
der Wahlberechtigten statt .

Die Handelskammer gibt bekannt , daß sich ihre Bureau¬
räume vom heutigen Tage ab im 2 . Stock des Vorderhauses des
Vereins „ Eintracht " befinden . — Das Lesezimmer ist für die
Mitglieder des Handels - und Jndustriestandes an den Wochen¬
tagen während der ganzen Tageszeit zugänglich , das Sekretariat
an den Wochentagen von 11—12 Uhr Vormittags und von 3 bis
5 Uhr Nachmittags .

Der Ph il h arm onis ch e B er e in hat in den Musikalien ,

bildet , die äußerst widerstandsfähig sind . Pasteur brachte dcß-
halb Milzbrand -Blut in keimfreie (ausgeglühte ) Erde , welche er
in einem Topfe mit Harn gemischt hatte . Ein nach mehreren
Tagen gemachter wässeriger Auszug der Erde tödtete Kaninchen ,
die mit demselben geimpft waren , durch Milzbrand . P -a steur
ließ hierauf ein an Milzbrand gestorbenes Schaf 1 m tief ver¬
graben . Vierzehn Monate später untersuchte er die verschiedenen
Erdschichten des Grabes und fand , daß insbesondere die oberste
Schicht mit Milzbrand - Sporen reichlich besetzt war . Auszüge
aus derselben erzeugte bei den Berfuchsthieren Milzbrand . Den¬
selben Versuch wiederholte Pasteur auf seinem Landgute im

Jura und erhielt das gleiche Resultat , obschon die Fläche mit
Halmfrüchten bebaut und die daselbst gewachsene Frucht ein¬

geheimst worden war . Es schien kaum denkbar , daß die Keime
durch das Grundwaffer gehoben worden waren ; denn in der Thal
halte ein Steigen desselben nicht stattgefunden . Pasteur suchte
deßhalb nach einer andern Ursache und fand sie in dem Re gen¬
wurm , der vor und nach dem Regen an der Erdoberfläche erscheint,
zugleich mit den meisten Milzbrand -Fällen . Ein im Laboratorium
mit keimfreier Erde , in welche Milzbrand -Pilze eingestreut und
Regenwürmer eingesetzt wurden , ausgeführter Versuch bestätigte
den Fund . Die Regenwürmer steigen aus den Milzbrand - Gräbern
auf und setzen auf der Erdoberfläche kleine Erdcylinder ab . in
welchen neben anderen Dingen Milzbrand -Sporen enthalten sind,
die bei der Einimpfung die Versuchstiere mit Erfolg infiziren .
Die Erdcylinder zerfallen zu Staub und dieser wird durch Wind
und Regen an die Pflanzen geweht , die von den Thieren verzehrt
werden . Der Milzbrand ist auf feuchten , humusreichen Böden
zu Hause , da wo auch Regenwürmer leben ; dagegen ist der
Milzbrand und der Regenwurm auf sandigem , magerem Boden
selten ; daher erklären sich die Milzbrand - Bezirke . Die Leichen
der milzbrandkranken Thiere infiziren den Boden . Dieselben
müssen durch Anwendung hoher Hitzegrade unschädlich gemacht
werden . Das Großh . Ministerium des Innern hat Hrn . Hof¬
rath vr . Birnbaum beauftragt , ein Mittel zu finden , das
jederzeit und an jedem Ort angewendet werden und diesem Zwecke

entsprechen kann . In Baden hat man die Beobachtung gemacht ,
daß der Milzbrand in einer Gemeinde vollständig verschwunden
ist , als der Verscharrungsplatz aus dem fetten Dammfelde
in ein mageres Sandfeld verlegt worden war (Linkenheim ) .
Auch die von Toussaint und Pasteur gemachte Entdeckung ,
daß das Milzbrand Gift gewöhnlich durch die verwundete Maul -
Schleimhaut ausgenommen werde , haben zwei Milzbrand - Seuchen
(zu Kenzingen 1879 und Oberlauchringen 1880) bestätigt . So¬
bald das verwundende Futter (Maisblättcr in einem Falle und
Druschabfälle von Gerste im andern ) nicht mehr gegeben wurde
und die übrigen Jnfektionsbedingungen (das Schlachten milzbrand¬
kranker Thiere ) beseitigt waren , hörte die Seuche wie abgeschnitten
auf . Baron v . Seebach , sächs. Gesandter in Paris , hat ( 1858)
auf seinem Gute von 900 Schafen in einigen Tagen 400 verloren ,
als sein Verwalter die Erde von einem Verscharrungsplatze in
den Schafstall zur Bereitung von Kompost gebracht hatte . Seit¬
dem auf demselben Gute die Leichen umgestandener Schafe un¬
schädlich beseitigt werden , -ist der jährliche Verlust an Schafen
ein sehr geringer geworden . Pasteur ruft daher mit Recht
aus : „ Säet keinen Milzbrand , so werdet ihr auch keinen ernten .

"

Nachdem Chauveau zufällig entdeckt hatte , daß die algerischen
Schafe nicht am Milzbrände erkrankten , suchte Pasteur nach
einem Mittel , um die Thiere überhaupt gegen den Milzbrand
widerstandskräftig zu machen . Er fand das Mittel in einer
Schutzlymphe , welche den Thieren mehrmals eingeimpft wird .
Die Schutzlymphe bereitet er durch fortgesetzte Kulturen des
Pilzes einer andern Thierkrankheit , der sogenannten Hühner¬
cholera . Wenn die Kulturen in längeren Zwischenräumen geschehen,
so wird der Pilz in seiner Wirkung stets milder und ruft zuletzt
nur eine örtliche Krankheit hervor , in Folge welcher das Thier
gegen die schädlichen Folgen der Einimpfung des vollen Giftes
der Hühnercholera oder des Milzbrandes (nach einer Jncubations -
zeit von etwa 10 Tagen ) geschützt ist. Die Milderung des Krank¬
heitsgiftes schreibt Pasteur dem Einflüsse des Sauerstoffes der
Luft zu . Er sagt : „ Wir befinden uns wahrscheinlich hier nicht
einer vereinzelten Thatsache , sondern einem Gesetze gegenüber -

Der Sauerstoff mildert und vernichtet vielleicht auch die andern
Ansteckungsstoffe , so daß es einem wahrhaft kosmischen Einflüsse
zugeschrieben werden darf , daß die verbreitetsten und tödtlichsten
Seuchen , ohne menschliches Zuthun , gemildert worden und zeit¬
weise oder gänzlich verschwunden sind.

" Die Akademie der Wis¬
senschaften in Paris hat Pasteur 50,000 Frcs . zur Verfügung
gestellt , um die begonnene Untersuchung fortzusetzen .

Im Anschluß an diesen Vortrag machte Herr Hofrath vr .
Birnbaum einige Mittheilungen über Versuche , welche er auf
Veranlassung des Großh . Ministeriums des Innern vorbereitet
und die den Zweck haben , die Kadaver der am Milzbrand zu
Grunde gegangenen Thiere zu desinfiziren . Das bisher übliche
Vergraben der Thiere unter Umhüllung derselben mit Kalk oder
Cement rc . hat sich als nicht überall zweckmäßig erwiesen ; nament¬
lich in der Rheinebene , wo der Spiegel des Grundwassers häufig
sehr hoch steht . ist die Gefahr nicht ausgeschloffen , daß die
Brunnen der benachbarten Gegend durch die Thierleichen beein¬
flußt werden . Die Milzbrand - Bakterien und ihre Sporen müssen
unschädlich gemacht werden , und zwar ohne daß die Thiere ge¬
öffnet zu werden brauchen , denn gerade dabei könnte durch das
Blut und sonstige Abfälle der Kadaver eine Verbreitung der
Krankheitskeime bewirkt werden . Ein Desinfektionsmittel , welches
von außen auf den Thierkörper wirkend auch in dessen Inneren
alle Bakterien und Sporen vernichten könnte , gibt es nicht . Man
hat daher höhere Temperatur zur Tödtung der Bakterien in An¬
wendung gebracht . In Bayern versuchte man die Thierkörper
auf Scheiterhaufen zu verbrennen , hatte aber dazu eine so große
Menge des Brennmaterials nöthig , daß man diese Idee nicht
weiter verfolgte . Eine vollständige Verbrennung des Körpers
ist aber nicht einmal nöthig , eine Erhitzung auf 150 " C . reicht
aus , um alle Batterien und ihre Keime zu zerstören . Bei einer
solchen Erhitzung würde man den Vortheil haben , daß ein an
Stickstoffverbindungen und an Phosphaten reicher Rückstand er¬
halten würde , der durch Verarbeitung auf künstlichen Dünger
einen großen Theil der aufzuwendenden Kosten decken könnte.
Es ist nun der Vorschlag gemacht worden , die Thierleichen an -



Handlungen Listen zur Einzeichnung für eine nochmalige Auffüh¬
rung von Berlioz „ Faust 's Verdammung " auflegen lassen ; von
dem Maaße der Beteiligung wird cs abhängig gemacht , ob
diese , auch Nichtmitgliedern des Vereins zugängliche Aufführung
veranstaltet werden soll.

Pforzheim , IS . Febr . Der Besitzer des hiesigen Gas¬
werks , Hr . A . B enckiser , hat den Gaspreis von bisherigen
25 auf 20 Pf . per Kubikmeter , und zwar von Anfang des lau¬
fenden JahreS an datirend . herabgesetzt . Auch soll derselbe sich
bereit erklärt haben , den Vorstellungen der städtischen Behörden
entsprechend , zur Kompcnsirung der in den letztverfloffenen Jahren
zurückgegangenen Kostenpreise eine namhafte Summe in die Stadt¬
kaffe zu entrichten . — Am letzten Samstag feierte die hiesige Ge¬
sellschaft „ Nebelhöhle " ihr zwanzigjähriges Stiftungsfest in
brillanter Weise . Demselben wohnte auch eine ziemliche Anzahl
früherer Mitglieder , die jetzt m verschiedenen Theilen des Landes
wohnhaft sind , an . — Nach vorausgegangener milder Witterung
haben wir seit drei Tagen wieder echt winterliche Temperatur , da
gestern früh das Thermometer auf — 10 '// und heute auf — 9° R -
zurückging . Dabei haben wir seit Sonntag wieder eine ordent¬
liche Schneedecke.

^ Bühl , 15. Febr . Sonntag den 13 . d . M . hat die ordent¬
liche Generalversammlung pro 1880 des Männer - Krankenunter -
stützungs -Bercins in dem neuen stattlichen Rathhaus - Saale dahier
unter großer Theilnahme der Mitglieder stattgefnnden . Aus¬
weislich des Rechenschaftsberichts beträgt die Mitgliederzahl 162
und das Bereinsvermögen 4454 M . Die wöchentlichen statuten¬
mäßigen Unterstützungen des Rechnungsjahres , welche an 35
kranke Mitglieder verabreicht wurden , betragen zusammen 524 M - ,
und außerdem noch bei 4 Sterbefällen , je 18 M . , 72 M . Im
Jahre 1880 war die Zahl der Kranken etwas geringer als im
Vorjahr und ergab sich dadurch ein Ueberschuß von 240 M „
welcher dem Vermögcnsstande einverleibt weiden konnte . Es ist
hiernach erfreulich , berichten zu können , daß der Verein , welcher
im Jahr 1862 in 's Leben trat , in gedeihlichem Fortschritt be¬
griffen ist und daß seine Wohlthaten immer mehr anerkannt werden .

xAns Baden , 17. Febr . In Wertheim beging die Lieder¬
tafel am 13 . d . M - ein besonderes Fest . Der langjährige Vor¬
stand und Dirigent , Herr Kabinetsrath Eitel , vollendete näm¬
lich an diesem Tage das 25 . Jahr seiner Vorstandschaft des Ver¬
eins . Der Jubilar erhielt einen prachtvollen Theekeffel als Ehren¬
geschenk vom Verein und wurde zum lebenslänglichen Ehrenvor¬
stand ernannt . Ein Fackelständchen mit nachfolgendem Bankett
schloß die Feier , welche, um dem Gefühl des Dankes gegen den
verdienten Vorstand Ausdruck zu geben , die Vereinsmitglieder
veranstalteten .

Der Vorschußverein Wertheim gewährt eine Dividende
von 6 Proz . für das Jahr 1880 . Der Umschlag in dem Ver¬
mögen des Vereins bat sich gegen das Vorjahr fast um ein
Dritttheil erhöht . Die Anstalt ! läßt sich ihre Darlehen nur mit
5 Proz . verzinsen und zeichnet sich durch diesen mäßigen Zinssatz
vor vielen andern Vereinen aus .

In Bruchsal hat eine Anzahl der ersten Beamten und ange¬
sehensten Bürger der Stadt einen Aufruf zur Gründung eines
«Vereins gegen Hausbettel " erlaffen . Der Verein er¬
blicke seine Aufgabe darin , der Belästigung des Publikums durch
das störende und sicherheitsgefährdende Eindringen unbekannter
Individuen in die Wohnungen vorzubeugen und die Wohlthätig -
keit gegenüber solchen Personen in die richtige Bahn zu lenken
durch Schaffung einer Centralstelle , welche ihnen etwaige Arbeit
nachweiSt oder im Falle der Bedürftigkeit für die nothwcndigste
Verköstigung bezw. Beherbergung Sorge trägt . Um eine durch¬
greifende Wirksamkeit des Vereins zu ermöglichen , haben sich die
Mitglieder zu verpflichten , keinem Bettler Unterstützung unmittel¬
bar zu verabfolgen , dieselben vielmehr an die Centralstelle des
Vereins zu weisen und den vom Verein gelieferten Mitglieder¬
schild an ihren Wohnungen anzubringen . — Der Mitgliederbei¬
trag ist auf mindestens 25 Pfg . monatlich festgesetzt.

In der Generalversammlung des Vorschußvereins
Triberg , am 13 . d . M . abgehalten , wurde beschlossen , von dem
Reingewinne von 11,812 M . 7 Proz . Dividende zu vertheilen ,
den Reservefond bis aus 36,500 M . zu erhöhen und den Rest zu
Remunerationen und Mobilicnabschreibung zu verwenden . —
Die Ergebnisse des abgelaufencn Geschäftsjahres wurden als

haltend mit Wasser zu kochen . Um aber dabei die Temperatur
von 150 ° C . zu erzielen, müßte ein Apparat benutzt werden , der
etwa 6 Atm . Druck aushiclte . Ein solcher Apparat dürfte schwer
transportabel hergestellt werden können , und doch ist es , um
eine Verschleppung der Krankheitskeime möglichst zu verhindern ,
sehr wünschcnswerth , daß nicht die Thierkörper zu dem Desinfek¬
tionsapparat transportirt werden , daß vielmehr letzterer an die
Orte gebracht werden könnte, in dem Milzbrand -Fälle Vorkommen .
Zunächst soll nun hier der Versuch gemacht werden , die Kadaver
zu desinstziren in einem Glühofen , in dem sie der Wirkung eines
Flammfeuers ausgesetzt sind . Ein solcher Ofen wird sich voraus¬
sichtlich leicht transportabel Herstellen lassen. Um aber zuerst zu
sehen , ob ein solcher Apparat den obigen Anforderungen ent¬
sprechen würde , soll in einem ähnlich konstruirten stabilen Glüh¬
ofen , den die hiesige Maschinenfabrik besitzt und zur Verfügung
stellte , ein Versuch ausgeführt werden . Durch Anwendung einer
Skala von leicht schmelzbaren Legirungcn , deren Schmelzpunkt
zwischen 100 und 200 ° C . liegt und von denen kleine Mengen
in den Magen des Versuchsthicres eingeschoben werden sollen ,
wird festgestellt werden , ob auch im wasserreichen Innern des
Thierkörpers die Drsinfektionstemperatur erreicht wird . Sollten
die Resultate des Versuchs wider Erwarten ungünstig sein, so ist
noch ein anderes Verfahren vorgesehen , nämlich die Anwendung
von überhitztem Wafferdampf , der möglicher Weise in das Innere
des Kadavers eingeführt werden könnte . Dieses Verfahren würde
allerdings einen etwas komplizirteren Apparat beanspruchen , aber
doch nicht einen Druckkessel nothwendig machen , der einer Pressung
von 6 Atm . widerstehen müßte .

Nächste Sitzung Freitag den 18. Februar .

Meine Zeitung .
— In den nächsten Tagen wird ein neues Werk des Kron¬

prinzen Rudolf von Oesterreich , Jagdschilderungen aus den Kar¬
pathen enthaltend , ausgegeben . Das Werk erscheint nur in einer
geringen Anzahl von Exemplaren und wird an die Freunde und
Jagdgenossen des Kronprinzen vertheilt . — L 'Arronge ' s neuestes
Lustspiel „ Der Kompagnon " hat im Berliner Wallnertheater
einen unbestrittenen Erfolg errungen . Der vorliegenden Kritik
zufolge ist das neue Stück kein Lustspiel , sondern eher ein derber
Schwank im Rosen 'schen Stil , freilich mit größerem Geschick be¬
handelt . Es fehlte nur , schreibt die „Post " , daß Fräulein We -
gener als ostpreußisches Dienstmädchen ein paar Couplets ge¬
sungen hätte . so hätten wir die schönste Posse von der Welt
gehabt .

recht günstig bezeichnet. Von der durch Hrn . Weiffer beantrag¬
ten Herabsetzung des Zinsfußes beschloß die Versammlung vor¬
erst noch abzusehcn , bis die Zinsen des Reservefonds die Un¬
kosten deckten .

Braudfälle . In Barge « bei Sinsheim ist das von Wilh .
Hotz und Jak . Frredrich gemeinschaftlich bewohnte Haus nebst
Scheuer am 16 . d . Bk . gänzlich niedergebranm .

Vermischte Nachrichten .
( Die Salicylsäurc als Kouservirungsmittcl ) ist in Frank¬

reich neuerdings geächtet worden . Der französische Minister
für Ackerbau und Handel hat nämlich ein Verbot gegen den
Verkauf aller festen und flüssigen Nahrungsmittel erlassen , die
zu ihrer Konservirung mit Salicilsäure imprägnirt sind . und
zwar auf Grund eines Gutachtens des „ Ausschusses für die
öffentliche Gesundheit Frankreichs "

, in welchem konstarirt wird ,
daß die Salichlsäure nicht blos durch die unmittelbaren Wirkun¬
gen , die sie auf den menschlichen Organismus auSübt , sondern
noch weit mehr deswegen gefährlich sei , weil sie die betrügerische
Einführung anderer nachthciliger oder doch wenigstens ungesun¬
der Substanzen besonders in die Weine und Biere gestattet .

Neueste Telegramme.
Berlin , 17 . Febr . Das Herrenhaus genehmigte die

Sekundärbahn -Borlage in der Fassung des Abgeordneten¬
hauses . Im Lause der Debatte theilte Fürst Putbus
mit , er habe Richter (Hagen ) , welcher ihn gelegentlich der
Judendebatte einen Gründer genannt habe , eine Heraus¬
forderung zugehen lassen . Allein Richter habe unter Be¬
rufung auf seine Nichtverantwortlichkeit für Aeußerungen
als Abgeordneter die Forderung abgelehnt .

Bei Fortsetzung der Berathung des Steuererlaß -Gesetzes
bestreitet Camp Hausen die Autorschaft der in des Fürsten
v . Bismarcks Rede am 3 . d . M . ihm zugeschriebenen
Denkschrift und bekämpft die Vorlage als die Rechte des
Herrenhauses schädigend , der Finanzlage nicht,entsprechend ,
die bestehende Steuergesetzgebung verletzend . Er sei nicht
prinzipiell gegen einen Steuererlaß , wünsche aber nur die
Abschaffung der beiden letzten Lteuerstufen . Finanzmini¬
ster Bitter erwidert , er sehe mit größerer Zuversicht
als Camphausen in die Zukunft und bitte nochmals um
Annahme der Vorlage .

Fürst Bismarck erklärt : Die Ausführungen Camp -

hausen
' s tragen den Charakter politischer Färbung . Ein

gütiges Geschick hat Camphausen von den Geschäften ab¬

berufen , die fortzuführen er sich außer Stand fühlte .
Wenn Camphausen die frühere und die jetzige Finanz -

wirthschast mit einander vergleicht und den jetzigen Finanz¬
minister stark angreist , so hat er durch seine heutigen Aus¬

führungen die schärfsten Angriffe gegen seine eigene
Verwaltung gerichtet , denn er hat als Finanzminister
nur herabgewirthschaftet , wie man ein Gut herab -

wirthschaftet , das man nicht wieder emporbringen kann !

Ich bin nur im Stande der Abwehr und suche keinen
Streit , allein ich kann mir nicht gefallen lassen , daß man
die über die Aera , Camphausen bestehenden Fiktionen
gegen uns ausbeutet . Camphausen hatte sieben fette Jahre ,
und es war kein Joseph da , der ihm die sieben mageren
prophezeien konnte . Camphausen hat uns niemals po¬
sitive Vorschläge gemacht , er hat uns ein abgewirth -

schaftetes Ministerium sino boneüeio iavontarii ( ohne die

Rechtswohlthat des Inventars ) hinterlassen .
Ich hegte schon 1876 keinen Zweifel , daß wir mit

einem verborgenen Defizit arbeiteten , und verlangte schon
damals ein festes Finanzsystem . Camphausen war zwar
ein wackerer Kollege , ließ aber jede Initiative eines

Finanzplanes vermissen . Die einzige Vorlage Camp¬
hausens bezog sich auf die bessere Ausnutzung des Tabaks :
Camphausen zog sich aber vor den ersten Angriffen Bam -

berger
' s und Lasker ' s wieder zurück !

Die Frage , die uns heute beschäftigt , ist ein Glied in
der Kette der Steuerreform , die Camphausen nicht mit¬

machen wollte : er ging , als wir in schlechtere Ver¬

hältnisse kamen !
Wenn mir übrigens frühere Kollegen dauernd solche

Schwierigkeiten bereiten , so muß ich Seine Majestät den

Kaiser bitten , sämmtliche Aktenstücke aus früherer Zeit
veröffentlichen zu können . Ich habe Camphausen vom
Rücktritt abzuhalten gesucht und bin ihm jetzt dankbar

dafür , daß er nicht darauf einging . Wenn Sie uns im

Vorgehen auf dem Wege der Steuerreform nicht hindern
wollen , so bitte ich nochmals , die Vorlage anzunehmen .

Camphausen erwidert , er stimme mit dem Fürsten
Bismarck darin überein , daß er sich freue , nicht mehr mit
ihm arbeiten zu müssen ( !) , übrigens habe er gegen die
Verwaltung des Finanzministeriums keinerlei ( !) Vorwurf
erhoben ; an der Einbringung der Tabakssteuer - Vorlage
1877 habe ihn Fürst Bismarck verhindert ; von den jetzt
beschlossenen Schutzzöllen habe während seiner Verwal¬
tung Niemand zu ihm gesprochen .

Von dem Briefwechsel des Fürsten Bismarck mit
v . Bülow habe er erst durch die Zeitungen erfahren ; er
habe die heutige Auseinandersetzung nicht hervorgerufen ;
er habe lange Jahre in wechselvollen Lagen an der Seite
des Fürsten Bismarck gearbeitet ; er habe nicht erwartet ,
diesen Dank zu ernten .

Bismarck entgegnet , er könne den Vorwurf der Un¬
dankbarkeit leicht zurückgeben : habe Camphausen i h n oder
er Camphausen gehalten ? Jedenfalls habe sich Camp¬
hausen bezüglich seiner Dankbarkeit durch die heutigen
Angriffe auf die Regierung bezahlt gemacht . „Ich kann
nur konstatiren , daß das einzige Vorgehen Camphausens

in der Tabaksvorlage bestund , welche aus mein Andringen ,
nicht aus Camphausens Initiative erfolgte ."

v . Dechend spricht gegen , Beseler für den Kom¬
missionsantrag . Die Gencraldiskussion wird geschlossen ;
die Spezialdiskussion erfolgt morgen .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
17 . Februar ,

Morgens 8 Uhr .
Bar . a. t)0u.
d. Meeres¬
spiegel red.

Wind . Wetter .

Mullaghmore
» »
755 SSE mäßig bedeckt -s- 7 ° L .

Aberdeen 760 S schwach Regen -l- 4
Christiansund 765 E schwach bedeckt 4 - 1
Kopenhagen 769 SE mäßig bedeckt — 1
Stockholm 774 E leicht Nebel — 3
Haparanda 774 S leicht bedeckt — 7
Petersburg
Moskau

775
777

E leiser Zug
S leiser Zug

Nebel
wolkenlos

— 3
— 21

Cork .Quecnstown 757 S schwach bedeckt 4- 8
Brest 758 SE leicht bedeckt 4- 8
Helder 762 E leiser Zug beiter — S
Sylt 166 SE schwach bedeckt — 3
Hamburg 765 ESE leicht halb bed . — 3
Swinemünde 769 ESE schwach bedeckt — 4
Neufahrwaffcr 761 NNE leis . Z . Dunst — 1 '
Memel 770 ENE leis . Zug Schnee — 1
Paris fehlt
Münster 762 still Dunst — 2
Karlsruhe 763 SE leis . Zug wolkig — 1
Wiesbaden 764 E leiser Zu » wollig — 2
München 763 still wolkig — 5
Leipzig 765 ENE leicht bedeckt — 1
Berlin 766 SE leicht heiter — 3
Wien 767 SE leis . Zug bedeckt - 3
Breslau 767 ESE schwach heiler — 7
Ile d 'Aix fehlt

fehlt
still

iktlzza
Tnest 770 wolkenlos P 5

Die Luftdruck -Vertheilung hat sich im Allgemeinen wenig ver¬
ändert und daher dauert über Centraleuropa die schwache Luft¬
strömung aus vorwiegend östlicher Richtung bei trockenem , im
Westen vielfach heiterem , im Osten meist trübem Wetter allent¬
halben fort . Die Temperatur ist meistens gestiegen und nähert
sich dem Gefrierpunkte , daß aus ganz Deutschland meist nur
jeichtcr Frost berichtet wird . Dagegen im Innern Rußlands hat
die, Kälte wieder bedeutend zugenommcu . Moskau meldet 21
Grad Kälte -

Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe .

Febr .
16 - Nachts AN-!
17 . « rgS .

„ VMftS. ruh -

Baron :. ,Thermo in. Feuchtig¬
keit in «/„

Wind. Himmel . Bemerkung .

750 .9 — 0 .4 97 S . klar heiter .
751 .9 — 1.4 100 SE . bew. dunstig .
751 .6 f- 4 .6 71 SW . bedeckt »

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 17 . Febr . , Morgens. 4,09 n>, gefallen 17 cw.

frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 17 . Februar 1881.

Staatspapiere .
4°/oDeutscheRerchsanleihe101 . l2
4"/o Preuß . Confols 101. 18
4°/„ Baden in Mark 101. 18
4°/o Bayern —
4°/v Oesterc . Goldrenie 77 ' ,'»
4' /// » „ Silberrente 65 '/,
4V/ .-U „ Papiccrente

( Mai -Rovb .) 63.43
6"/o Ungar . Goldrente 95°/,
5°/o Ruff . Oblig . v . 1877 94 ' «
5°/v „ Orientanleihe

Ü . Em . 61°/.
6°/v Amerikaner v . 1881 —.—
5°/» „ ( Confols ) 99° ,

Banken .
Deutsche Reichsbank 145' /«
Basler Bankverein 157.—
Oestcrr . Kreditaktien 257° ,
Darmstädter Bank 148'/,
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 131
Deutsche Handelsgesellsch . 62 ' .
Disconto Commandit 177 .18
Meininger Bank 96" »
Schaffhaus . Bankverein 88

Berlin .
Oestcrr . Krcditaktien 517.—

„ Staatsbahn 496 .50
Lombarden 189.50
Disconto -Commandit 177.—
Reichsbank — .—
Laurahütte 122.70
Rechte Oder - Uferbahn 145.20

Tendenz : festest.

Bahnaktie « .
Bcrgisch- Märkische 115 .25
Meckl. Frd .- Franz — .—

: Elisabeth -Bahn 177 ' ,»
Franz -Josefs -Bahn 159 .62
Galizier 245 —
Lombarden 94 ° ,

: Nordwrstbahn 174 .47
Staatsbahu 247/ »

Prioritäten .
Nordwestbahn l -ir . L . 88 .81
Gotthardbahn , l .- lll .Ser , 97"/ .

! 5°/o Oefterr . Südbahn 98 ' /«
' 3 °/- 57 .06
! 5°/vOest.Frz . - StaatSbsh ' 104 .93
! 3°/-> „ 76 . 18
! Loose , Wechsel n«>
j Sorte ».
: 5°/o Oestcrr . Loofe v . 123 '/«
i Ungarloofe 219 .60
i Wechsel auf Amsterdam 168 .85

„ „ London 20 .50
„ „ Paris . 80 .91
„ „ Wien 173 .20

Napoleonsd ' or 16 .16—20
Tendenz : fest .

! Wien .
: Kreditaktie . 289 . 70
Lombardei —
Änglobank 129 .—
Napoleov.Sd ' o : 9 .35

Tendenz : lebhaft .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .
Geburten . 15 . Febr . Hcrmine, B . : Ad . Blum, Kaufmann.— 16 . Febr . Marie Elise , V . : Jak . Schrank , Eisendreher . —

Paula Emma , V . : Aug . Kühn . Assistent. — Kath . Elisabeths
Luise , V . : Ad . Felix , Kanzleigehilfe . — Ernst Georg Raoul , B . :
Aug . Hoffmann , Privatier . — 17 . Febr . Ludw . Karl Friedr . ,
V . : Ludw . Geyer , Feldwebel .

Eheschließungen . 17 . Febr . Ludw . Granget aus Unter¬
mutschelbach . Stalldicner hier , mit Elisabetha Holzwarth aus
Stemsfurlh . — Wilh . Erharvt aus Linkmheim . Maurer hier ,
mit Christine Rößler von da . — Ernst F . Spöck aus Rußheim ,
Landwirth allda , mit Lina Werner von da. — Theod . Hönninger
aus Kürnbach , Oekonom allda , mit Friederike Buhcr aus Frauen¬
zimmern .

Todesfälle . 16 . Febr. Wilhelm , 1 I . 10 M . 12 T . , V . :
Tüncher Bollweber .

Bonndorf , 15 . Febr . Frau Sal . Eisele, geb . Meister , 78 I .— Bühl , 16 . Febr . Frau Anna Nottermann , geb. Gratz . —
Freibnrg , 15. Febr . Josef Fuchs , Privatmann . — Markols -
heim , 16 . Febr . Frau Jda Heilig, geb . Vethäuser. — Reichen¬
bach bei Lahr , 16 . Febr. Karl Werterer , Mühlebesitzer. —
Weinheim , 15. Febr. Frau Margaretha Rothenbusch , geb . Rutz .— Zell a . H ., 15 . Febr . W. Schöttgen , Kaufmann , 65 I .

Theater in Baden .
Samstag , 19 . Febr . 18 . Abonnementsporstellung . Aschen¬

brödel , oder der gläserne Pantoffel , Weihnachts - Komödie
mit Gesang und Tanz in sechs Bildern , nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C . A . Görner . Musik von Skiegmann .
Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige.
B .384. Markolsheim .

M Verwandten , Freunden und
Bekannten statt besonderer

Anzeige die schmerzliche Mittheilung,
daß unsere liebe Frau , Mutter,
Tochter , Schwester und Schwägerin

Jda Heilig ,
geborne Bethäuser ,

heute Früh 6 Uhr sanft verschie¬
den ist.

Markolsheim, 16. Februar 1881.
Im Namen der Hinterbliebenen ,

der tiefgebeugte Gatte :
Georg Heilig ,

_ Brückenm eister.

Todesanzeige.
B .373 . Karlsruhe . Freunden

und Bekannten widmen wir die
schmerzliche Anzeige , daß unsere
theure Tochter

Jeanette Marie ,
Gattin des Herrn vr . Albert
Groß in Frankfurt a . M . , am
13 . dieses nach langem Leiden da¬
selbst sanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe , 16 . Februar 1881,
Theodor Herrmann u . Frau .

Danksagung.
B .385 . Baden . Für die beim

Ableben unseres lieben Gattey und
Vaters

Christian Steinmetz
bewiesene herzliche Theilnahme, für
den erhebenden Trauergesang, reich¬
liche Blumenspende und zahlreiche
Betheiligung am Leichenbegängnisse,
sprechen wir hiermit unfern tiefge¬
fühltesten Dank aus .

Baden, den 17 . Februar 1881 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .
B .369 . 1 . Baden .

Bekanntmachung.
Nach 8 20 der neuen Satzungen für

die städtische Sparkaffe dahier werden
die Einlagen mit drei und einhalb
Prozent verzinst .

Diese Bestimmung tritt vom 1 . Juli
1881 an, und zwar auch für die bereits
gemachten Einlagen in Wirksamkeit . .

Baden , den 15. Februar 1881 .
Der Berwaltungsrath

der städtischen Sparkaffe Baden :
F . A . Zachmann .

_ _ Schreiber .
B .372 . 1. Cin gewandter Herr¬

schaftsdiener wird gesucht.
Eintritt L März .

Nur solche , die gute Zeug-
«isse vorlege« könne«, wolle»
sich melden .

Offerten zu richten unter
L » Nr . S8 » an die Au-
«onee« - Expedition
-»«««" von Lkzf in

A.890. 6 . Agenturen aller Art
werden zu übernehmen gesucht . Bon
wem ? sagt die Expedition dieses Bl .

Haus -Verkauf.
B .350 . 1 . Ein schönes

-aus in einer Kreisstadt
Südens, worin mit bestem

Erfolg eine Wirthfchaft betrieben wird,
die für einen thätigen Mann mit eini¬
gem Vermögen eine sichere Existenz
bietet, ist wegen Ableben des Besitzers
unter günstigen Bedingungen sogleich
zu verkaufen . Nähere Auskunft bei der
Expedition dieses Blattes ._

B .217 . 3 . Schlierstadt .
Mahlmühle-Verkauf.

Im Aufträge ver¬
kaufe ich GeschäftS -

, Veränderungwegen
aus freier Hand die
nur 2/, Stunden

»von der Eisenbahn¬
station Seckach , in' bester , fruchtreich¬

ster und edelster Grünkern - Gegend des
Baulandes gelegenen Mahlmühle mit
1 Schälgang und 2 Mahlgängen mit
Schöpfwerk , Mahlcylinder , Gries¬
putzerei und den dazu gehörigen Trans¬
missionen ; das Ganze ist vor wenigen
Jahren neu eingerichtet worden und
ganz von Eisen.

Dabei befindet sich eine geräumige
Wohnung mit romantischer Aussicht,
mit Scheuer , Pferde - und Rindvieh¬
stall , auch 11 ganz neu und massiv
von Stein erbaute Schweinställe,
sowie ein Gemüsegarten. Auch kann
das ganze Inventar und envas Feld
dazu gegeben werden .

Kaufsabschluß kann täglich geschehen.
Zahlungsbedingungen ermäßigt.
Bewerber jedoch haben legale Ber-

mögenszeugniffe vorzulegen.
Schlierstadt (Station Seckach ) , den

8. Februar t881 .
Wilh . Herkert .

Kaiserlich Deutsche Post .
ÜLindiü '

K-^ lNtzl'üiLMiHtz k>Lek«ttkdrt-M !ell-6e8e1l8edLft.
Drreete Deutsche Post -Dampfschifffahrt

UeberfahrtSpreis 80 mit Beköstigung .

Abfahrt jede« Mittwoch Morgens und alle 14 Tage Sonntags .
Dnrchpaffage «ach alle « Plätze « der Bereinigte « Staate «.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage crtheilt der General -Bevollmächtigte
Volt « » , NiUer's NLekü . , UnnLUiirx , ^äwiralitätsstrasso 333/4,

sowie die General-Agenten in Mannheim : Walther L von Reckow — Rabus L Stell — Mich. Wirsching —
Gebr. Bielefeld — Gundlach L Bärenklau — Dürr L Müller ; ferner C. Schwarz « «»» in Kehl und Straß¬
burg . It 8eki » itt a 8 « K« in , Hirschstraße 29. B .370 . 1.

Verein zur Erbauung billiger Wohnhäuser
in der Residenzstadt Karlsruhe .

Die statutengemäße Generalversammlung findet am Dienstag dem
8 . März , Nachmittags S Uhr , im Rathhause dahier statt , zu welcher die
Aktionäre hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes über die Rechnung des
Jahres 1880 . 2 . Antrag des Vorstandes auf Abänderung der Statuten 88 31
und 42 . 3 . Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsraths .

Karlsruhe » de« 17 . Februar 1881 . B .386 .
Der Vorstand.

!!! Uüel>8t wlelitlK litt I.Müivttl >>e !!I
lim eins gröosl wüeUodrt « Illrnntraag stör ll»r1oll»l -LnItur , Sen

« « iektigsteu Konsum äes Volles», naob dsston Lräkteu an erzielen, ist es
A zstst euäliok unok jskrelnvxsn Versnob «« gelangen , Larob eins kür
g Hecken Isllckvirtd Isicbt »ustükrbars öletkoäe , nnä svar : svslmel lm
Z lekrs rnk ckewsslde » Loksr llnrtollsln sn ernten nnä bei Mer Kröte
^ IVO kressnt medr llotsnnx , grössere nnä wedlrslvdsrs llsrtollsln su

v
«ves

'SZ
so
'S
cl
«

erkalten , vobei ein« » srsrnts nie verkommt, vis Lateste!»

r»
_ w
Können Ä

»ntsr öLnmsn, sogar lw Vslcks angevstsnst « ercken nnä ist bei äieser
kletkoäs nur äis bslds Lrdoitskrakt als bei äer disderigen nötdig.

vlsse » döckst vtodtlge anck snstlldrliok « Verk , betitelt :

„ 06 !^
, i8t soeben in äer untsreeiekneten

Verlsgsdncdbsncklnng«rsebleoo» nnä ist gegenkosteiosakinng eäsr Xaok-
nakmv von 5 > »rk an desiskeu ; als ein Leveis äer Vadrdsit äs » 6s -

^ sagten legt äis Verlagsdnekkauälung einen karantis - 8cd « tll bei nnä
bt> saklt einem lecken ckl« 5 Nnrk surüek , venu oben 6es »gtss niekt »nk
A Vsdrdelt dsrnkt .

„vor Osoonontio -Lattt « ist nur allein in Ser L
8 i^allävirtdsodaktliedev VerlaZsbuettstaitälmrZ F
6 steril», SekSakLnser Llles ISü S>

SN bssisdsn _ _ B .353 . 1 ._
A .SS7. S. Karlsruhe .

Lehrlings -Stelle .
Für einen mit guten Schnlzengniffe» versehenen

jungen Mann (Jsr.) aus guter Familie ist in einem
hiestaen Bankhause eine Lehrstelle offen. Offerten
zu ruhten an die Exp, d. Bl . unter Nr . IVO .
?. S . 1. Preisliste
egen 20 Pfennig Marke. I ) .647 .41 .
B .337 . Nr . 44 . Waldprechts¬

weier .

Stammholz- Verstei¬
gerung .

Die Gemeinde Waldprechtsweier ver¬
steigert am

Montag d cm 21 . d . M .
im Klingenwald, Schlag 5, 6 u . 8 auf
dem Platz :

11 Stämme Eichen >. Klaffe , von
1,79 dis 2,38 Fm .,

4b Stämme Eichen II . Klaffe,
hierunter 24 Stück 1,06 bis
2,22 Fm . , ;

14 Stämme Eichen Hl . Klaffe 0,34 !
bis 1,63 Fm . , ^

Die Zusammenkunft ist am genann¬
ten Tag Vormittags 9 Uhr beim Rath -
Haus dahier.

Waldprechtsweier, 14. Febr . 1881.
Das Bürgermeisteramt.

Wipfler .
v<>t . Duren .

Bürgerliche Rechtspflege
Konkursverfahren .

B .377 . Nr . 3808 . Karlsruhe . !
Das Konkursverfahren über das Ver- !
mögen des Karl Friedrich Dürr , ^
Englischhofwirch von Leopoldshafen, >
wurde durch Gerichtsbeschluß vom Heu- j
tigen nach erfolgter Abhaltung des !
Schlußtermins aufgehoben . !

Karlsruhe , den 12. Februar 1881. i
Großh . bad . Amtsgericht.

Gericktsschreiberei .
I . V . :

C . Eisenträger .
Bekanntmachung.

B . 368 . Mannheim . In dem
Konkurse über das Vermögen des Ru¬
dolph Dünkel ' schen Nachlasses werden
die Konkursgläubiger unter Verweisung
auf die 88 140 und 141 der Konkurs¬
ordnung benachrichtigt , daß bei der
durch Großh . Amtsgericht genehmigten
Schlußvertheilung nicht bevorzugte For¬
derungen im Betrage von 29 . 724 M .
41 Pf . zu berücksichtigen sind und der
verfügbare Maffebestand1974 M . 2 Pf . ,
abzüglich der erwachsenen , noch festzu¬
stellenden Gerichts- u . sonstigen Kosten ,
beträgt .

Mannheim , den 14. Februar 1881.
Anwalt Selb ,als Konkursverwalter.

Bermiigtllsabsouderungeo .
B .360 . Nr . 1289 . Freibnrg . Die

Ehefrau des Simon Kind von Ach-

karren , Agatha , geb7Vögele, hat gegen
ihren Ehemann bei der Civilkammcr III
Großh . Landgerichts dahier eine Klage
auf Vermögensabsonderung erhoben .

Termin zur Verhandlung ist auf
Mittwoch den 20 . April d . I . ,

Vormittags 8 '/? Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 14 . Februar 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Werrlein .
Entmündigung.

B .356 . Nr . 1483 . Bühl . Der
ledige Bildhauer Daniel Kern von
Bühlerthal ist durch richterliches Er -
kenntniß vom 14 . Februar 1881 ,
Nr . 1198 , wegen bleibender Geistes¬
krankheit entmündigt worden.

Bühl , den 16 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Müller .
Zwangsverstetgeruugen.

B .34S. Sinsheim .
Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden den Adlcr-
wirth Johann Schweinfurth Ehe¬
leuten in Reihen die nachverzeichnetcn
Liegenschaften am
Donnerstag dem 3. März 1881 ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhause zu Reihen öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltigc Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungsprcis oder
mehr geboten wird. !
Beschreibung der Liegenschaften , l

Gemarkung Reihen . An- i
1 . Ein zweistöckiges Wohn- schlag

Haus mit Scheuer , Stallung >
u . Bierbrauereieinrichtung nebst
besonderen Schwcinställcn mit
Holzremisc und der Realwirth -
fchaftsgerechtigkeit zum Golde¬
nen Adler . 14.000

2 . Ein gewölbter Keller mit
Ueberbau . 900

3 . 267 Ar 54 '/r Mtr . Acker¬
land in 23 Abtheilungcn . . 6,850

4. 24 Ar 54 Mtr . Wiesen in !
4 Abtheilungen . 720

5. 5 Ar 33 Meter Baum¬
garten in 2 Abtheilungen . . 300

6 . 51 Ruthen Baumstück . . 20
7 . 2 Ar 34 Mtr . Weinberg . 50
8 . 16 Ar 21 Mtr . Wald . ^_ 250

Gesammtanschlag 23,090
Die Steigerunasbedingmigen können

bei dem Unterzeichneten emgeschen wer¬
den .

Sinsheim , den 10 . Februar 1881 .
Großh . Notar
I . Weber .

B .355 . Rastatt .

ätz« Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung werden die nachstehend be¬
schriebenen , der Josefine M e tz , geb .
Gärtner , abgesonderte Ehefrau dcS
Lorenz Metz , Kaufmanns dahier, ge¬
hörigen Liegenschaften am
Donnerstag dem 10. März 1881,

Nachmittags 3 Uhr ,
aus dem Rathhause dahier öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltigc Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .

1 . Plan Nr . 13 . Kat . Nr . 772 . Ein
zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller , nebst 51 Meter
Hausplatz und Hofraithe , Haus
Nr . 88 in der Ludwigsvorstadt,

taxirt . 3500 M .
2. Plan Nr . 13 . Kat . Nr . 771 . Ein

einstöckiges Wohnhaus mit Ma¬
gazin , nebst 66 Meter Hausplatz
und Hofraithe , Haus Nr . 89 in
der Ludwigsvorstadt,

taxirt . . . . . 1500 M .
Hievon erhält der an unbekannten

Orten abwesende Pfandgläubiger , Bier¬
brauer Josef Metz von Rastatt , mit
der Aufforderung Nachricht , seine For¬
derung spätestensbis zurVersteigerungs¬
tagfahrt bei dem Vollstreckungsbeamten
anzumelden, damit dieselbe bei Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden
kann .

Dabei wird dieser Gläubiger auf 8 79
des bad . Einf . - Gesetzes vom 3 . Mai
1879 aufmerksam gemacht , wonach die
auf den Grund der Verweisung ge¬
schehende Zahlung des Steigerungs¬
preises die Wirkung hat , daß die ver¬
steigerten Liegenschaften von der Unter¬
pfandslast befreit werden .

Zugleich wird diesem Gläubiger ge¬
mäß 88 187—190 der R .C .P .O . auf-
gegeben , einen hier am Amtsgerichts¬
sitze wohnenden Gewalthaber aufzu-
stcllen , widrigenfalls diese Ankündigung
als zugestellt gilt und alle weiteren Be-
händrgungcn gemäß 8 187 2 der R . C .¬
P .O . nur an der Gerichtstafel dahier
angeschlagen würden.

Rastatt , den 27 . Januar 1881 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Bauer , Notar .
Verru . Getuuntmachuugeu.

B .329 . 1 . Nr . 192. SinSheim .
Holzverkauf .

Aus dem Stiftswald Distrikt Kalk-
ofcn , nahe bei Daisbach , sollen 86 be¬
reits gefällte, sich zu Nutzholz eignende
eichene Stämme und Klötze von 40 bis
67 em Durchmesser und bis zu 13 m
Länge im Summissionswege verkauft
werden .

Angebote auf das ganze Quantum
sind pro Festmeter bis

Samstag d en 26 . l. Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

dahier einzureichen , woselbst die Be¬
dingungen zur Einsicht aufliegen.

Der Waldhüter ist beauftragt , die
nummerirten Hölzer auf Verlangen ver-
znzeigcn .

Sinsheim , den 15. Februar 1881.
Evang . Stiftsschaffnei.

_ _ Sch midt . _ —
B .289 . 2 . Nr . 353 . Offenbnrg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten für Vergrößerung der
Bahnwartshäuser :

Nr . 157, Gemarkung Ottersweier ,
und Nr . IM . Gemarkung Sasbach
sollen im Submisstonsweg vergeben
werden .

Die Gesammtarbeitcn sind veran¬
schlagt :

». Bahnwartshaus Nr . 157 -- 1779
b . dto . Nr . 160 -- 1720 „
Lusttragende Uebernehmer haben ihre

Angebote auf die Gesammt- oder Ein -
zelnarbeiten, für jedes BahnwartshauS
getrennt , nach Prozenten des Voran¬
schlags gestellt , portofrei, versiegest und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
an den Unterzeichneten einzuscnden .

Die Submissionsvcrhandlung findet
Mittwoch de» 23 . d. Mts .,

Bormittags 10 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten statt , woselbst die Pläne ,
Voranschlag und Bedingungen brs da¬
hin eingesehen werden können .

Offenburg , den 12. Februar 1881 .
Der Großh . Bezirks-Bahningenieur.

B .157 . 2. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Bezug auf die Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 4.
April 1870 (Gesetzes - u . Verordnungs¬
blatt Nr . XXI) wird hiermit bekannt ge¬
neben , daß dir nächste Gehilfenprüfrmg
für den Eisenbahndienst

Dienstag den LS. April l. I .
vorgenommen werden wird.

Die Gesuche um Zulassung zu dieser
Prüfung sind spätestens auf 8 . März
l. I - anher eiuzureichen .

Dabei wird bemerkt , daß die Einbe¬
rufung der in der Prüfung bestandene «
Kandidaten in den Dienst nur nach
Maßgabe des dienstlichen Bedürfnisses
erfolgen kann und daß den auf Grund
der abgelegten Prüfung in den Eisen¬
bahndienst aufgenommenen Gehilfe«
während der Dauer der Diensteinübung
kein Wartgeld gewährt wird.

Karlsruhe , den 8. Februar 1881 .
General -Direktion.

B .383 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
In Folge Erhöhung der ungarische »

Transportsteuer werden vom 1 . April
l. I . an die Frachtsätze für den Güter¬
verkehr zwischen diesseitigen und Unga¬
rischen Stationen erhöht werden . Der
Betrag der Erhöhung wird später be¬
kannt gemacht werden .

Karlsruhe , den 16. Februar 1881.
General -Direktion.

Holzversteigerung.
In Großh . Hardtwald werden an-

mehreren Abtheilungen mit Borgfrist
versteigert :

Freitag den 25. d . M . :
115 Eichen , 14 Forlen , Nutzholzstämme

1. . H. u . UI . Klaffe.
Samstag d en 26 . d . M . :

IM Eichen , 13 Forlen , Nutzholzstämme
1. , II . u . IU . Klaffe;

15 Ster eichen Scheitholz I . Klasse ;
4M Ster eichen Stockholz.

Zusammenkunftam 1 . Tag am Hirsch¬
thor dahier, am 2. Tag auf der Frie-
drichsthaler Allee am alten Durlacher
Weg, jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 16. Februar 1881.
Großh . Hofforst- und Jagdamt .

v . Kleiser . B .374 . 1.
B .348 . 1 . Nr - 171 . Offenburg .
Holzversteigerung.

Aus den unten genannten Domänen -
Waldungen werden loosweise und mit
Zahlungsfrist bis 1. November d . IS .
versteigert:

Mittwoch den 23 . d . MtS . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Ritter in Durbach ,
aus Distrikr Stollenwald : 9 Eichen ,

1 Buche , 1 Forle , 1 Fichte , 12
Weißtannen , 73 Ster eichenes
Rebsteckenholz, 24 Ster eichenes ,
51 Ster buchenes , 7 Ster tau-
nenes Scheitholz. 16 Ster eichene»,
26 Ster buchenes , 2 Ster tanne-
nes , 14 Ster gemischtes Prügel -
Holz , 950 Stück eichene , buchene
und gemischte Wellen und K Lao »
Abfallreis ;

ausDistr . Hummelswald : 5Eichr«,
6 Forlen , 2 Weißtannen, 27 Ster
eichenes Rebsteckenholz , 33 Ster
eichenes , 24Ster buchenes , 9 Ster
forlen. Scheitholz, 9Ster eichenes,
29 Ster buchenes , 4 Ster forleneS
und 13 Ster gemischtes Prügel¬
holz , 3250 Stück buchene und ge¬
mischte Wellen und 3 Loose Ab¬
fallreis .

Hierauf sollen daselbst Nachmit¬
tags 2 Uhr die in den Domäncnwald-
distrikten Fußbcrg und Brandeck
aufberciteten Hopfenstangen , u . zwar :

3290 Stück I . . 1800 II . , 675 >H . und
875 >V . Klaffe.

einer zweiten Versteigerung auSgesetzt
werden .

Offenburg, den 16. Februar 1881 .
Großh . bad . Bczirksforstei.

K r u t i n a.
B 358 . 1 . Nr . 47 . Lörrach .

Bekanntmachung .
Mit höherer Ermächtigung wird zur

Aufstellung des Lagerbuches der Ge¬
meinde und Gemarkung Brambach
Tagfahrt auf
Donnerstag den 3 . März d. I .,

von Vormittags 8 Uhr au,
in das Rathhans zu Brombach au-
beraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Keuntnitz
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 6,
letzter Absatz, der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 (Regie¬
rungsblatt 1857 , Nr . 21 , Sette 221)
aufgefordert, die zu Gunsten ihrer Lie¬
genschaften etwa bestehenden Grund¬
dienstbarkeiten unter Anführung der
Rechtsurkundcndem Unterzeichneten zum
Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden.

Lörrach , den 13 . Februar 1881 .
Der Bezirksgeometer:

B a i e r.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H o f b u ch d r u ck er e i.
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